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Wichtige Hinweise des Veranstalters finden Sie auf Seite 63 (3. Umschlagseite)!  

Liebe Rosenthalerinnen und Rosenthaler, 
liebe Gäste des Rosenthaler Herbstes, 

auch in diesem Jahr lädt das traditionelle Erntedankfest „Rosenthaler 
Herbst“ dazu ein, gemeinsam zu feiern, sich zu begegnen und die be-
sondere Atmosphäre dieses historischen Ortsteils zu genießen. 

Seit mehr als 50 Jahren leistet dieses Fest einen wichtigen Beitrag 
zum kulturellen Leben unseres Bezirks Pankow. Es ist ein schönes 
Beispiel dafür, was entstehen kann, wenn Menschen sich mit ihrem 
Ort verbunden fühlen und sich gemeinsam engagieren. Der Rosen-
thaler Herbst steht für gelebte Nachbarschaft, für Tradition und für 
den Zusammenhalt einer starken Gemeinschaft. 

Mein besonderer Dank gilt dem Bürgerverein Dorf Rosenthal e.V., der mit großem Einsatz 
dafür sorgt, dass dieses Fest jedes Jahr aufs Neue stattfinden kann. Mit seinem bekannten 
Motto „Nach dem Rosenthaler Herbst ist vor dem Rosenthaler Herbst!“ zeigt der Verein, wie 
viel Arbeit, Ausdauer und Herzblut hinter dieser Veranstaltung stehen. 

Rosenthal ist ein Ortsteil mit einer langen Geschichte und einer lebendigen Gegenwart. Die 
fast 800-jährige Geschichte des Angerdorfes, dessen Anfänge bis in die Zeit um 1230 archäo-
logisch nachgewiesen sind, ist ein wertvolles Erbe, das bewahrt und weitergegeben werden 
soll. Gleichzeitig ist Rosenthal offen für neue Ideen und für Menschen, die hier eine Heimat 
gefunden haben oder gerade erst angekommen sind. 

Mit Blick auf das Jahr 2030 beginnt bereits heute eine besondere Zeit für Rosenthal: Die 
Vorbereitungen auf das 800-jährige Ortsjubiläum bieten die Chance, gemeinsam auf die Ge-
schichte des Ortes zurückzublicken, Erinnerungen zu bewahren und zugleich die Zukunft zu 
gestalten. Dabei ist mir wichtig, dass möglichst viele Rosenthalerinnen und Rosenthaler ihre 
Vorstellungen und Ideen einbringen können. Ein solches Jubiläum kann nur gelingen, wenn 
viele Menschen daran mitwirken und ihre Erfahrungen und ihr Engagement beisteuern. 

Ich möchte deshalb alle Rosenthalerinnen und Rosenthaler – langjährig hier Lebende ebenso 
wie neu Zugezogene – herzlich einladen, sich einzubringen und Teil dieser Gemeinschaft zu 
werden. Ob beim Rosenthaler Herbst, beim Frühjahrsputz im Ortskern, bei der Pflege histori-
scher Orte und Gedenkstätten oder bei anderen gemeinsamen Aktivitäten: Jede Unterstützung 
trägt dazu bei, dass Rosenthal lebendig bleibt. 

Mein Dank gilt allen freiwilligen Helferinnen und Helfern, den Vereinen und allen, die das 
Fest organisatorisch, ideell oder finanziell unterstützen. 

Ich wünsche Ihnen und dem ganzen Dorf Rosenthal drei fröhliche und unbeschwerte Festtage 
und freue mich darauf, den Rosenthaler Herbst auch in diesem Jahr eröffnen zu dürfen.  

 Ihre Bezirksbürgermeisterin 

 Dr. Cordelia Koch 

Dr. Cordelia Koch 

 
Grußwort der Bezirksbürgermeisterin von Pankow 

zum 53. Rosenthaler Herbst 2026 
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Liebe Rosenthalerinnen und Rosenthaler, 
liebe Gäste, 
 

herzlich willkommen zum 53. Rosenthaler Herbst –     
unserem traditionsreichen Erntedank- und Straßenfest 
im Herzen von Rosenthal! 
 

Auch in diesem Jahr freuen wir uns, gemeinsam mit 
Ihnen ein Fest zu feiern, das weit über die Grenzen           
unseres Ortsteils hinaus bekannt und beliebt ist. Drei 
Tage voller Begegnungen, Musik und Geselligkeit 
erwarten Sie auf unserem Dorfanger. 
 

Der Bürgerverein Dorf Rosenthal e. V. ist stolz darauf, dieses Fest erneut gemeinsam mit 
der Laubinger Event GmbH organisieren zu können. Unser herzlicher Dank gilt allen 
Sponsoren, Mitwirkenden, ehrenamtlichen Helferinnen und Helfern sowie den Anwohne-
rinnen und Anwohnern, die dieses Fest Jahr für Jahr unterstützen. 
 

Der Rosenthaler Herbst steht für eine lebendige Dorfgemeinschaft. Auch über den Rosent-
haler Herbst hinaus engagiert sich der Bürgerverein das ganze Jahr für unseren Ort – mit 
Veranstaltungen für Jung und Alt, der Pflege unseres historischen Dorfkerns und vielen 
gemeinsamen Aktionen. 
 

Vor uns liegt eine besondere Aufgabe: Im Jahr 2030 kann Rosenthal auf eine rund 800-
jährige Geschichte zurückblicken, deren Anfänge archäologisch bis in die Zeit um 1230 
nachgewiesen sind. Die Vorbereitungen beginnen bereits heute. Mit einer neuen Chronik, 
der Sammlung historischer Fotos und Dokumente sowie Zeitzeugenberichten möchten wir 
die Geschichte unseres Ortes bewahren und gleichzeitig möglichst viele Menschen für das 
Jubiläum begeistern. 
 

Denn eines ist klar: Ein Jubiläum wie „800 Jahre Rosenthal“ kann nur als Gemein-
schaftsprojekt gelingen. Deshalb lade ich Sie herzlich ein, Ihre Ideen, Erinnerungen und Ihr 
Engagement einzubringen. 
 

Neben aller Freude über unser Fest bleiben auch Herausforderungen. Der Zustand wichti-
ger Straßen – insbesondere der Hauptstraße im Bereich der Dorfkirche und der Kasta-
nienallee nördlich der Friedrich-Engels-Straße – ist weiterhin nicht zufriedenstellend. Ich 
bedauere sehr, dass die dringend notwendige Erneuerung der Kastanienallee sich leider 
auch infolge langjähriger Einwendungen und die damit verbundenen Verfahren erheblich 
verzögert hat. Der Bürgerverein wird sich auch künftig dafür einsetzen, dass die noch aus-
stehenden Maßnahmen zügig umgesetzt werden und Rosenthal eine leistungsfähige und 
sichere Verkehrsinfrastruktur erhält. 
 

Besuchen Sie uns während des Rosenthaler Herbstes an unserem Stand an der Dorfeiche. 
Informieren Sie sich über unsere Arbeit, entdecken Sie historische Fotos und kommen Sie 
mit uns ins Gespräch. Wir freuen uns über jede Unterstützung – durch Ihre Mitgliedschaft, 
Ihre Mitarbeit, Ihre Ideen oder eine Spende über unseren PayPal-QR-Code. 
 

Ich wünsche Ihnen im Namen des gesamten Vorstands fröhliche, entspannte und verbin-
dende Stunden beim 53. Rosenthaler Herbst 2026. 
 
Herzlichst, 
 

Prof. Hans-Detlef Stober 
Vorsitzender des Bürgervereins Dorf Rosenthal e. V. 

Grußwort des Vorsitzenden  
des Bürgervereins Dorf  Rosenthal e.V. 

Prof. Hans-Detlef Stober 
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Programm große Festbühne 
in Höhe Hauptstraße 154, am nördlichen Zugang zum Festgelände (An der Vogelweide) 

Das Programm in Kürze finden Sie auf Seite 32 in einer chronologischen Abfolge! 

                Freitag, den 18. September 2026 
 

Uhrzeit  Programmteil  
 

18:00 Begrüßung der Gäste, Infos zum Programm
 der Festtage, musikalische Einstimmung  
 und Unterhaltung vom Fest-DJ, der an den
 drei Tagen stets für gute Stimmung sorgt 

   

19:00 Eröffnung des 53. Rosenthaler Herbstes / 
 Erntedankfest 2026 
 durch die Bezirksbürgermeisterin Dr. Cordelia Koch                       
 und den Vorsitzenden des Bürgervereins Dorf Rosenthal e.V. 
 Prof. Hans-Detlef Stober 
 

19:15  Geselliges Fest mit handgemachter Musik von der Berliner 
 Rock-Band Freeway 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

22:00 Ende der Livemusik, musikalischer Ausklang mit dem Fest-DJ 
22:30 Ende des ersten Festtages. 

„Wir sind eine Berliner Band, die sich besonders dem Sound der 60er 
und 70er Jahre verschrie-
ben hat, ergänzt durch  
einige Titel aus der 
“Neuzeit” des Rock. 
 

Unser Repertoire umfasst 
Titel aus unterschiedlichen 
Bereichen der Rockmusik.  
Mit Coverversionen von 
CCR bis ZZ-Top haben wir 
somit für jeden geneigten Zuhörer etwas im Angebot.“ 

! 
Liebe Festbesucher, bitte haben Sie dafür Verständnis, dass die Live-Musik 
auf beiden Bühnen mit Rücksicht auf die Anwohner spätestens um 22:00 Uhr 
endet und dass wir das Fest dann in gedämpfter Lautstärke ausklingen lassen.  

© Freeway 
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                Samstag, den 19. September 2026 
 

Uhrzeit  Programmteil 
 

13:00 Musikalische Einstimmung und Infos  
 vom Fest-DJ Marinhio  
 

13:10 Tanzstudio Ludwig    
 aus Französisch Buchholz 
 mit seinen Kindertanzgruppen 
 Die Kinder im Alter von 6 bis 13 Jahren freuen sich darauf, 
 uns zu zeigen, was sie schon gelernt haben. 

 
 
 

 
 
 
 
 
13:50  Unterhaltungsmusik und Show-Einlagen vom Fest-DJ 
 

14:30 Ballett– und Tanzschule Sylvia Hadrich 
 „Tanzen ist eine der schönsten Arten des Ausdrucks. Sei es Freude, 
 Sinnlichkeit, Wut oder Trauer – jeder Tanz kann seine ganz eigene 
 Bedeutung haben.“ Junge Tänzerinnen und Tänzer aus verschiedenen 
 Tanzkursen vermitteln uns davon einen Eindruck. 

Programm große Festbühne 

Fotos K. Lebede (2024) 
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 Samstag, den 19. September 2026 
 

Uhrzeit  Programmteil 
  

15:10  Musikalische Unterhaltung mit dem Fest-DJ 
 

16:10 Schülerband des Georg-Herwegh-Gymnasiums 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

17:00 Musikalische Unterhaltung mit dem Fest-DJ  
   

19:00  Die Oderdammis, Live-Band aus dem Oderbruch 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

                       

Der Name geht zurück auf die 
Gründung der Band im Jahr 1996 
am Oderdamm. Sie spielen Musik 
zum Tanzen, d.h. Rock- und Pop-
musik aus den letzten 70 Jahren, 
von Elvis, den Beatles, AC/DC, 
Queen, U2, Billy Idol, den Dire 
Straits u.v.a.m. 
Das Trio mit Musikern aus dem 
Oderbruch lässt gut tanzbare und 
mitunter recht urwüchsige Versio-
nen bekannter Hits entstehen und 
spielt in der Besetzung: Thomas 
Sternberg voc/git, Jörn Wickert voc/
bass und Sebastian Blache dr/voc. 

Programm große Festbühne 

Seit 2019 erweitert die Rockband AG 
das musikalische Spektrum des Georg
-Herwegh-Gymnasiums um ein kraft-
volles Ensemble abseits von Chor, 
Bigband und Orchester. Jeden Montag 
treffen sich engagierte Schülerinnen 
und Schüler im Proberaum stilecht im 
Keller um gemeinsam Musik zu ma-
chen. Gesangseinlage, Verstärker, 
Keyboards und Schlagzeug  sorgen für 
echtes Rockband-Feeling.  
 

Gespielt wird, was rockt: von Klassi-
kern wie „Ironic“ von Alanis Morissette über Songs von Wir sind Helden bis 
hin zu eigenen Kompositionen wie „Angel". Die Mischung aus Covers und 
kreativen Eigenwerken macht die Band zu einem besonderen Ort musikali-
scher Entfaltung – ganz im Geist echter Rockmusik. 

© Schülerband 

© Oderdammis 
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 Sonntag, den 20. September 2026 
 

Uhrzeit  Programmteil 
 

10:00 Erntedank-Festgottesdienst 
 (siehe Programm der Kirche, Seite 14) 
 

11:30 Musikalische Einstimmung und Infos vom Fest-DJ Marinhio 
 

11:40 - 14:40 Frühkonzert mit der JEB-Band,  
 einer Blasmusikformation des Jungen Ensembles Berlin e.V. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
15:00                  Kleiner Festumzug innerhalb des Festgeländes. Siehe Seite 16 
 

15:30 Klingende Grüße aus Bayern mit Alphorn Bavaria Berlin                         
 (auf dem Festgelände in Nähe der großen Bühne) 

Programm große Festbühne 

Man nehme die bekanntesten Pop-Songs von ABBA, Michael Jackson, Elton John, 
Boney M., den Pointer Sisters und Coldplay, Hits von Schlagerlegenden wie Dieter 
Thomas Kuhn, Udo Jürgens und Marianne Rosenberg, die größten Knaller der Neuen 
Deutschen Welle oder auch Klassiker vom Schneewalzer bis zur Berliner Luft. Die JEB 
Band garantiert mit einer einmaligen Repertoirebandbreite maximalen Spaßfaktor! 
Erleben Sie mit uns zusammen großartige Stunden beim Rosenthaler Herbst auf der 
großen Festbühne!  

© K. Lebede 

© JEB-Band 
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16:00 - 19:30 Fortsetzung des Bühnenprogramms auf der großen Festbühne mit 
 dem beliebten Country-Duo „Fairschärft“ 

    

 

 

 

 

 

     

 

 

 

 

 

                              
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

19:30 - 20:00 musikalischer Ausklang und Ende des dritten Festtages                                                           

 

Claudia Himmel (Gesang, Violine, Mandoline, Gitarre) und 
Jörn Riemann (Gesang, Violine, Mandoline, Gitarre, Harp) sind in unter-
schiedlichen Formationen seit mehr als 15 Jahren fester Bestandteil jeden 
Rosenthaler Herbstes - zum 7. Mal als Country-Duo Fairschärft. 
Sie spielen die schönsten Songs aus alten Fair Play Zeiten, nie vergessene 
Oldies und das Beste für Fuß und Seele. Ein Genuss für alle Linedancer und 
Foxtrotter. 

Erleben sie rund 3 Stunden voller Lebens-
freude und Musik, die das Herz berührt. 

© K. Lebede 

© Fäirschärft 
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22:00 - 22:30 Ende der Livemusik, musikalischer Ausklang mit dem Fest-DJ  Programm kleine Festbühne 
In Höhe Hauptstraße 157, am südlichen Zugang zum Festgelände (Rosenthaler Bismarckeiche) 

 Freitag, den 18. September 2026 
 

Uhrzeit Programmteil 

18:00 - 21:45 Ginger Taylor rockt die Festbühne                         mit                       
 mit seiner E-Gitarre, Livemusik mit                                                        
 Oldies, Rock´n Roll und Country 
 
 Samstag, den 19. September 2026 
 

13:30 - 15:00    „The Champs“ - Gesangs-               
 formation des Karnevalsver-
 eins Harlekin´s Berlin e.V.
 aus Berlin-Reinickendorf.     
 Sie werden gleich zu Beginn 
 des zweiten Tages für  aus-  
 gelassene Stimmung sorgen. 
 Dem interessierten Publikum 
 ist die Gruppe ganz sicher  
 aus der großen Karnevalsgala 
 des RBB  „Heut´ steppt der 
 Adler“ bekannt. 
 
15:00 - 16:00    John Doyle                                    
 Stand-up Comedy 
  

 John Doyle, geboren 1963, 
 ist ein US-amerikanischer 
 Comedian, Autor und Mode-
 rator, der seit 1995 auf deut-
 schen Bühnen unterwegs ist. 
  

 In seinen Auftritten redet er 
 nicht nur über sein Leben als 
 Amerikaner in Deutschland, 
 sondern auch über seine                       
 Erfahrungen als Vater,                           
 Ehemann und Mensch, der zufällig Amerikaner ist, aber nicht 
 zufällig in Deutschland lebt.  
  

 John Doyle tourt seit vielen Jahren mit verschiedenen Solo-  
 programmen durch ganz Deutschland. Seit vielen Jahren ist er 
 ein gern gesehener Gast in TV Shows wie Nightwash, Star                     
 Search, TV Total, NDR Talkshow, die Anstalt sowie im 
 Quatsch Comedy Club.  

©
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Programm kleine Festbühne 
In Höhe Hauptstraße 157, am südlichen Zugang zum Festgelände (Rosenthaler Bismarckeiche) 

   noch Samstag, den 19. September 2026 
 

17:00 - 21:45  Feedback Berlin, Live-Band aus Berlin 
  

 Feedback Berlin besteht aus  
 5 Musikern (Gesang, Bass,  
 Gitarre, Keyboard Schlagzeug) 
 und steht für qualitativ hoch- 
 wertige, handgemachte Live-Musik. 

  
 

 

 

 

 

 

 Viele starke Songs aus den 70er bis 90er Jahren (englische und 
 deutsche Songs) bilden den Kern ihres Repertoires. Abgerundet 
 wird das Programm durch aktuelle Chart-Hits. 

  Sonntag, den 20. September 2026  

12:00 - 20:00 Musik „vom Band“ und Livemusik mit dem Duo Rolog -                        
 Unterhaltungs– und Tanzmusik mit Schlagern, Oldies u.v.m. 

wünscht Ihnen viel Spaß                    
und gute Unterhaltung  

© Feedback 
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Hauptstraße 94, vom abgesperrten Festgelände 9 Gehminuten (700 m) in Richtung Wilhelmsruh 

 Samstag, 19. September 2026 
 

Uhrzeit Programmteil 
 
15:00           Kindermusikprogramm der Musikschule Tomatenklang 
 
16:00          Rabatz Puppentheater 
 
17:00        „Dance in Landhaus“ 
 
19:00        „Landhaus sucht den Superstar“  
 
 
 
 

 
   

 Sonntag, 20. September 2026 
 
14:00 Programm der Musikschule Fröhlich  
 
 
 
 
 
 
16:30 Die Zauberfee Natschi 
 mit ihrem Überraschungskoffer 
 
 
  
 
17:30         Mitmachtanz für Kinder 

 Samstag und Sonntag 
 

ab 14:00 Bungee Trampolin, Hüpfburg, Ponyreiten, Rollenrutsche, Kreativ- 
 angebote, Imbiss, Steinofenpizza, Kaffee, Kuchen, Eis … 
  

 Eintritt für beide Tage, ab 16 Jahre: 2,- €  (für alle Mitwirkenden ist der Eintritt frei) 
 

Wir freuen uns über Kuchenspenden. Bitte am Samstag zwischen 12 und 16 Uhr im Landhaus abgeben. 

15.00 Uhr kleiner   
Festumzug innerhalb 

des Festgeländes 

Mal sehen, was die Fee aus ihrem Koffer zaubert. Lass dich 
in eine Welt voller Spaß und Abenteuer entführen, wo Träu-
me wahr werden und die Fantasie keine Grenzen kennt.  

© Nadja Bergel 
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   Sonntag, 20. September 2026 
 

09:00       Kirche Turmblasen mit dem Posaunenchor der Ev. Kirchen- 
    gemeinde Rosenthal-Wilhelmsruh 
 

10:00       große Open-Air-Erntedank-Festgottesdienst  
(Festgelände) Bühne mit dem Chor und dem Posaunenchor der Ev. Kirchengemeinde  
  Rosenthal-Wilhelmsruh. Der Gottesdienst wird gehalten von   
  Pfarrer Sven Stoltmann 
  
 

ab 12:00 Kirche/ Offene Kirche / Präsentation von Projekten der Ev. Kirchengemeinde auf 
 Markt dem Info- und Kreativmarkt 
   

18:00 Kirche          -----Konzert ----- 

Veranstaltungen der Kirche 
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 Samstag und Sonntag, 19. und 20. September 2026 
 

Uhrzeit Programmteil 
 

13.00 - 19.00 Info– und Kreativmarkt in der und rund um die Kunstschmiede von 
(Samstag) Gösta Gablick mit zahlreichen kreativen Teilnehmerinnen und 
12.00 - 18.00 Teilnehmern sowie Ständen von Sponsoren, befreundeten      
(Sonntag) Vereinen und Händlern.  
  
 

 
 
 
  

 
 oder  

 
 

 
 Auf dem Markt befindet sich auch der 

 
 

  

 Dort können Sie sich über den Bürgerverein und unser Fest                           
 informieren. Sie erhalten zahlreiche regionalgeschichtliche                           
 Publikationen (u.a. vom Freundeskreis der Chronik Pankow e.V.)    
 und Vereinsartikel. 

Stände befreun-
deter Vereine:  
 

Verein für Pankow 
e.V.,  Kultur-u. 
Tourismus-
marketing Pankow, 
Weißenseer      
Heimatfreunde 
e.V.,                   
Wilhelm gibt 
keine Ruh e.V. 

Markttreiben rund um die Kunstschmiede 

Info-Stand des Veranstalters (Bürgerverein 
Dorf Rosenthal e.V.) 

Kunst in der Schmiede 

Traditionell sorgt der Verein 
Freunde der Feuerwehr e.V. 
für das leibliche Wohl,     
mit Erbsensuppe und 

Samstag + Sonntag 
ab 11:00 Uhr 

Foto: 2011 mit Marianne und Manfred Grandé 

Neu:               
Mit erlesenen 
Spirituosen aus 
Deutschland 

Kein Ausschank 
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 Festumzug am 20. September 2026, 15:00 Uhr 

Unsere Erntekrone wird in 
diesem Jahr auf der kleinen                

Festbühne zu sehen sein. 

Die 2024 preisgekrönte Ernte-
krone wurde unter Verwendung 

der 4 wichtigsten Getreidesorten 
sowie weiterer Gräser und             

Feldfrüchte in Weseram (Kreis 
Potsdam-Mittelmark) von 4 - 6 

Personen in ca. 400 Stunden mit 
einer speziellen Bindetechnik                           

angefertigt. Als Siegerkrone             
war sie 2025 im Brandenburger         

Landtag ausgestellt. 

© K. Lebede 

In diesem Jahr gibt es einen kleinen Umzug ausschließlich mit Fußgruppen durch das Fest-gelände. 
Neben Gartenvereinen, Vertretern der SG Bergmann Borsig und Anwohnern nehmen Schüler des 

Inge-Deutschkron-Gymnasiums in historischen Kostümen teil. Wer selbst einmal in eine historische 
Rolle schlüpfen möchte, findet unter www.dorf-rosenthal.de den Katalog mit dem Kostümfundus. 

© K. Lebede Festumzug 2023 mit dem Spielmannszug Pankow e.V. 
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Arbeitsrecht - Mietrecht - Verkehrsrecht 

Straf- /Ordnungswidrigkeitsrecht 

Kleingarten- /Pachtrecht 

Der früher in dieser Gegend dominierende 
Großbetrieb VEB Bergmann-Borsig, mit mehr 
als 3000 Beschäftigten, war von Anfang an am 
Rosenthaler Herbst beteiligt. Schon in den 70er 
Jahren traten hier Kulturgruppen des Betriebes 
auf. Das Unternehmen, in dem neben der Kul-
tur auch der Sport groß geschrieben wurde, 
gibt es seit mehr als 35 Jahren nicht mehr.  
 

Doch der Sport hat die Zeiten überdauert, so dass die Sportgemeinschaft Bergmann-
Borsig e.V. Ende Juni diesen Jahres ihr 80-jähriges Bestehen feiern konnte. Der Bürger-
verein Dorf Rosenthal e.V. gratuliert herzlich zu diesem Jubiläum. Die SG Bergmann-
Borsig ist beim Rosenthaler Herbst seit vielen Jahre präsent und wird auch in diesem 
Jahr wieder bei unserem kleinen Festumzug dabei sein. 

Fotos: Archiv BV 
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Gemeinsam mit dem Bü rgerverein Dorf Rosenthal e.V. aüf  
dem Weg zü 800 Jahren Rosenthal - Vergangenheit bewahren, 
Gegenwart gestalten, Zükünft gemeinsam entwickeln 
             

                       Von Victor Homola 
 

Ein historisches Großereignis wie 800 Jahre Dorfgeschichte la sst sich nicht in we-
nigen Monaten vorbereiten. Ein solches Jübila üm beginnt lange vor dem eigentli-
chen Fest – mit dem Sammeln von Erinnerüngen, dem Erforschen der Geschichte 
ünd dem gemeinsamen Entwickeln von Ideen fü r die Zükünft. 
Genaü deshalb mo chte der Bü rgerverein Dorf Rosenthal e.V. bereits heüte die 
Weichen fü r das Jübila ümsjahr 2030 stellen. Ziel ist nicht nür ein gelüngenes 
Festwochenende beim „Rosenthaler Herbst“ am dritten Wochenende im Septem-
ber, sondern ein ganzes Jübila ümsjahr, das Geschichte erlebbar macht ünd mo g-
lichst viele Menschen im Ort einbindet. Jede Erinnerüng, jedes alte Foto, jedes 
Doküment ünd jede Idee ko nnen dazü beitragen, die Geschichte Rosenthals fü r 
kommende Generationen zü bewahren. 
Die Vorbereitungen auf das Jubiläum sind deshalb nicht nur organisatori-
sche Arbeit – sie sind bereits der erste Abschnitt der Feierlichkeiten. 
 

Warum feiern wir 2030? 

Im Jahr 2030 kann Rosenthal aüf ründ 800 Jahre Dorfgeschichte zürü ckblicken. 
Archa ologische Untersüchüngen aüf dem Gütshofgela nde in der Haüptstraße be-
legen eine do rfliche Besiedlüng bereits üm das Jahr 1230. Die dabei freigelegten 
Fündamente eines mittelalterlichen Wohntürms aüs der Mitte des 13. Jahrhün-
derts geho ren zü den bedeütenden Fünden der Berliner Ortsgeschichte. Die erste 
ürkündliche Erwa hnüng Rosenthals erfolgte dagegen erst im Jahr 1356. Das Jübi-
la üm orientiert sich daher an den archa ologischen Erkenntnissen zür Entstehüng 
des Dorfes ünd wü rdigt 800 Jahre lebendige Ortsgeschichte. 

„2030 beginnt nicht erst im Jubiläumsjahr. Es beginnt mit 
den Erinnerungen, die wir heute bewahren.“ 

Archäologische Funde belegen die Entstehung   
Rosenthals um das Jahr 1230 und bilden die                  

Grundlage für das Jubiläum 2030. 
Das ausgegrabene Fundament des Wohnturmes 

wurde als Bodendenkmal gestaltet, und am                         
12.11.2012 durch Vertreter des Bezirksamtes und    

des Bau- und Immobilienunternehmens NCC  
Deutschland GmbH im Beisein von Mitarbeitern  

der Unteren Denkmalschutzbehörde und des  
Landesdenkmalamtes eingeweiht.  
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Rosenthal geho rt damit zü jener großen Welle der Dorfgrü ndüngen wa hrend der 
mittelalterlichen Ostsiedlüng im 13. Jahrhündert. Interessant ist aüch, dass der 
Ortsname „Rosenthal“ – ebenso wie die Varianten Rosental, Rosendal oder a hnliche 
Schreibweisen – in vielen eüropa ischen La ndern vorkommt. Dies ero ffnet spannen-
de Mo glichkeiten fü r internationale Kontakte ünd einen Blick ü ber die eigenen 
Ortsgrenzen hinaüs. 
 
Frühzeitig planen – gemeinsam gestalten 

Der Bü rgerverein Dorf Rosenthal e.V. hat bereits Kontakte aüfgenommen, üm eine 
Jübila ümskommission einzüsetzen. Gemeinsam mit Vertreterinnen ünd Vertretern 
von Toürismüsverba nden, Vertretern des Bezirks Pankow, des Landes Berlin, o rtli-
chen Vereinen, Kirchengemeinden, Schülen, Kitas, Gewerbetreibenden sowie wei-
teren Partnern sollen die Planüngen koordiniert werden. Aüch externe Fachleüte 
aüs den Bereichen Geschichte, Kültür ünd Toürismüs werden gebeten, die Vorbe-
reitüngen zü begleiten. 
Eine frü hzeitige Beantragüng von Fo rdermitteln ist dabei ebenso wichtig wie die 
enge Züsammenarbeit mit dem Stadtbezirk ünd dem Land Berlin. Nür so lassen 
sich Projekte verwirklichen, die dem besonderen Anlass gerecht werden. 
 
Eine neue Chronik für Rosenthal 

Ein Herzstü ck der Vorbereitüngen soll die Erstellüng einer neüen Rosenthaler 
Chronik sein. Hierfü r konnte ein Stüdent des Fachbereichs Geschichts- ünd Kültür-
wissenschaften der Freien Universita t Berlin gewonnen werden, der die Chronik im 
Rahmen seiner Bachelorarbeit erarbeitet ünd das Thema mo glicherweise in einer 
Masterarbeit weiterfü hrt. 
Erga nzend sollen in den kommenden Jahren Video-Interviews mit Zeitzeüginnen 
ünd Zeitzeügen gefü hrt werden. Perso nliche Erinnerüngen, historische Fotografien, 
Filme, Dokümente ünd private Aüfzeichnüngen sollen gesichert ünd fü r kommende 
Generationen erhalten bleiben. So entsteht nicht nür eine Chronik, sondern ein le-
bendiges Geda chtnis ünseres Dorfes. 
 
Der Weg bis 2030 

Die Vorbereitüngen sollen Schritt fü r Schritt erfolgen: 
• 2026: Sammlüng von Ideen, Wü nschen ünd Projektvorschla gen. 
• 2027: Prü füng der fachlichen, organisatorischen ü. finanziellen Machbarkeit. 
• 2028–2029: Konkrete Planüng, Fo rdermittelbeantragüng ünd Umsetzüng. 
• Anfang 2030: Vorstellüng des vollsta ndigen Jübila ümsprogramms. 
 
Ein ganzes Jubiläumsjahr 

Das Jübila üm soll bewüsst als ganzja hriges Gedenk- ünd Veranstaltüngsjahr gestal-
tet werden ünd nicht nür aüf ein einzelnes Festwochenende beschra nkt bleiben. 
Ho hepünkt wird der Rosenthaler Herbst vom 20. bis 22. September 2030 sein. 
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Gedacht wird dabei ünter anderem an: 
• Vortra ge aüf Gründlage der neüen Chronik, 
• Video-Vorfü hrüngen mit historischen Fotoaüfnahmen, 
• Ortsfü hrüngen, 
• einen historisch gepra gten Rosenthaler Herbst mit Mittelaltermarkt, 
• Handwerksvorfü hrüngen, Schmiede, Bogenschießen ünd mittelalterlichem 
  Markttreiben, 
• Schü lerinnen ünd Schü ler in mittelalterlichen Kostü men, 
• kültürelle Veranstaltüngen im Landhaüs Rosenthal, 
• eine Drohnen- oder Lasershow als moderne ü. ümweltfreündliche                              

Alternative züm Feüerwerk, 
• Sonderfahrten aüf der Heidekraütbahn zwischen Wilhelsrüh ünd Rosenthal, 
• die Beteiligüng der Kirchengemeinden, Schülen, Kitas, Kleingartenvereine, 

der o rtlichen Gastronomie sowie der Gewerbetreibenden. 
 

Rosenthal in Europa 

Eine besondere Idee besteht darin, Kontakte zü anderen Orten mit dem Namen 
Rosenthal, Rosental oder a hnlichen Namensformen in Eüropa aüfzünehmen. Viel-
leicht gelingt es, Grüßbotschaften, Fotos oder sogar Ga ste aüs diesen Orten züm 
Jübila üm einzüladen. Damit wü rde sichtbar, wie weit die Geschichte ünd der Name 
Rosenthals ü ber Berlin hinaüsreichen. 
 
Gemeinsam Geschichte bewahren – Ihre Erinnerungen sind gefragt 

Das 800-ja hrige Jübila üm Rosenthals soll ein Gemeinschaftswerk werden. Deshalb 
sind alle Bü rgerinnen ünd Bü rger herzlich eingeladen, sich mit ihren Erinnerüngen 
ünd Ideen einzübringen. 
Vielleicht schlümmern aüf Ihrem Dachboden alte Fotografien, Ansichtskarten oder 
Urkünden. Vielleicht kennen Sie Geschichten aüs Ihrer Familie, erinnern sich an 
besondere Ereignisse oder besitzen noch historische Schmalfilmaüfnahmen aüs 
Rosenthal? Gerade diese perso nlichen Zeügnisse machen Geschichte lebendig ünd 
sind oft von ünscha tzbarem Wert. 

Rosenthal im Wandel der Zeit – Geschichte wird sichtbar (ehemaliger Gasthof Bruseberg, Hauptstraße 134, gestern und heute) 

© K. Lebede (2026) © Sammlung historischer Fotos des Bürgervereins 
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Der Bü rgerverein Dorf Rosenthal e.V. freüt sich ü ber historische Fotos, Dokü-
mente, Zeitüngsartikel, Filme, Erinnerüngsstü cke ünd Anekdoten aüs allen Epo-
chen der Ortsgeschichte. Ebenso willkommen sind Vorschla ge ünd Ideen fü r das 
Jübila ümsjahr 2030. Welche Veranstaltüngen wü nschen Sie sich? Welche Orte 
oder Themen sollten besonders berü cksichtigt werden? Welche Menschen soll-
ten ihre Geschichte erza hlen? 
Jeder Beitrag – ob groß oder klein – hilft dabei, die Geschichte Rosenthals zü be-
wahren ünd das Jübila üm zü einem Fest der gesamten Dorfgemeinschaft werden 
zü lassen. 
 
Gemeinsam auf dem Weg zu 800 Jahren Rosenthal 
 

Das 800-ja hrige Jübila üm Rosenthals soll weit mehr sein als eine Rü ckschaü aüf 
die Vergangenheit. Es bietet die Chance, Geschichte zü bewahren, Gemeinschaft 
zü sta rken ünd gemeinsam Zükünft zü gestalten. 
 

Die Vorbereitüngen aüf das Jübila üm sind deshalb nicht nür organisatorische 
Arbeit – sie sind bereits der erste Abschnitt der Feierlichkeiten. Mit jeder aüfge-
zeichneten Erinnerüng, jedem gesicherten Doküment, jeder Idee ünd jedem neü 
gewonnenen Mitstreiter wa chst das gemeinsame Werk, das im Jübila ümsjahr 
2030 seinen Ho hepünkt finden wird. 
 

Denn Geschichte entsteht nicht erst im Rü ckblick. Sie wird jeden Tag neü ge-
schrieben. Was wir heüte bewahren, erforschen ünd gemeinsam gestalten, wird 
morgen selbst Teil der Geschichte Rosenthals sein. 
 

Gemeinsam wollen wir uns auf den Weg zu 800 Jahren Rosenthal begeben. 
Machen Sie mit – wir freuen uns auf Ihre Mitwirkung!             

Oben: Kutsche mit den „Erfindern“ des 
Rosenthaler Herbstes Hans Moser und  

Manfred Grandé - 44. Rosenthaler Herbst 2017 

1997 - 10. Festumzug 1997 - 24. Rosenthaler Herbst 

Der Rosenthaler Herbst soll 
auch 2030 den festlichen 

Höhepunkt des Jubiläums-
jahres bilden. 

1998 - spektakuläre Aktion mit Kran auf                 
Initiative von Familie Kretzschmann 

1998 - Blick von der Aussichtsplattform am 
Kran auf den 11. Festumzug  

Erste Reihe v.l.n.r. Manfred Grandé,  
Sabine Roos und Alex Lubawinski 

Fotos: Kretzschmann, Lebede, Fotoarchiv Bürgerverein 
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Die älteste Gaststätte in Rosenthal 
 

Die Gaststätte der Familie Dittmann wurde 1892 von Wilhelm Dittmann in Ro-
senthal, Hauptstraße 106 gegründet. Das war damals eines von vielen Aus-
flugslokalen vor den Toren 
Berlins, das noch eine 
„Ausspanne“ für Kutschpferde 
hatte, mit denen viele Gäste 
anreisten. Ein großer Tanz-
saal bot Platz für bis zu 400 
Gäste und Gelegenheit für 
größere Veranstaltungen und 
Feste. Leider wurde dieser 
Saal im 2. Weltkrieg zerstört. 
Später wurde unter Einbezie-
hung eines Teiles der Terras-
se ein neuer, kleinerer Saal 
geschaffen.  
Nach dem Tod von Wilhelm 
führte der Sohn Fritz ab 1930 
die Gaststätte weiter, der sie 1956 an Werner übergab. Der führte sie bis 
1985. Danach übernahm Andreas Dittmann die Geschäfte. Dieser zog sich 

nach weiteren 27 Jahren 2012 aus 
dem aktiven Geschäft zurück und 
übergab die Leitung an seinen 
Sohn Jens Dittmann. Seit dem hat 
sich das Profil der Gaststätte im-
mer mehr in Richtung eines ge-
pflegten Speise-Restaurants ver-
ändert. Offenbar haben alle Inha-
ber vieles richtig gemacht, denn 
Dittmann´s Restaurant, ist heute 
die einzige im alten Rosenthaler 

               Ortskern verbliebene Gaststätte. KJL Die Fotos stellte Andreas Dittmann freundlicherweise zur Verfügung. 
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Garten- und Siedlergemeinschaft Einigkeit e.V. 
Kräuterplatz 1, 13158 Berlin - www.gsgeinigkeit.clubdesk.com -      030 / 912 18 09 

Öffnungszeiten:  
Mittwoch bis Freitag                  17:00 - 22:00 Uhr / Küche bis 21:00 Uhr 
Samstag                                    12:00 - 14:30 /  
                            15:30 - 22:00 Uhr / Küche bis 21:00 Uhr 
Sonntag                                    12:00 - 14:30 / 15:30 - 20:00 Uhr 
Montag, Dienstag                     Geschlossen                                

Kräuterplatz 3 / 13158 Berlin, 
Telefon: 030 889 281 83 / www.bollenpiepe.de 
Reservierungen auch online möglich 

Saisonale Küche mit wechselndem Angebot.  

Sie planen eine Feier? Wir haben den Raum! 
 

Wir bieten Platz für 15 bis 100 Gäste                                                                                   
auch außerhalb der Öffnungszeiten. 

 

Wir freuen uns darauf, Ihre Feier gemeinsam mit Ihnen zu planen! 
Jetzt anfragen unter 

 

bollenpiepe1@gmail.com 

Hier kannst‘e auch was lernen! 
Wir bilden aus: Köchin/Koch & Restaurantfachmann/frau 

http://www.gsgeinigkeit.clubdesk.com/
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—  „Zur alten Backstube“  —   

Hauptstraße 155, 13158 Berlin-Rosenthal 
 

Öffnungszeiten: Sa.-So. 13:00 - 17:00 Uhr 

    030/47488482 
        www.zuraltenbackstube.de 

   info@zuraltenbackstube.de 
 

Ihre Backstube für besondere Events! 
Geburtstage, Hochzeiten, Firmenfeiern 
u.v.m. 

Beim 100-järigen Jubiläum der Bäckerei Ziekow 
v.l.n.r.: Lenchen, Bernd, Luise und Willy Ziekow 

Die vierte bis sechste Generation der Fam. Ziekow (u. Enkel) 
sorgt in der Alten Backstube nun für den Duft nach Zukunft. 

 
Seit 1863 wird bei Familie Ziekow gebacken – mit Herz, Hand und Hingabe. In einer Zeit, in 
der noch Pferdefuhrwerke durchs Dorf rollten und Brot im Holzofen reifte, legten unsere 
Urgroßeltern den Grundstein für das, was heute in der 6. Generation weiterlebt: Eine Bäcke-
rei, die mehr ist als ein Handwerksbetrieb – ein Stück gelebte Geschichte. 
 

Unsere Backstube war immer ein Ort des Zusammenseins. Ein Treffpunkt für Nachbarn, ein 
Duft von frischem Brot am frühen Morgen, ein Lächeln vom Bäcker hinterm Tresen. Genera-
tion um Generation wurde das Wissen weitergegeben – mit Respekt vor dem Handwerk, vor 
dem einfachen, echten Leben. 
 

Im Jahr 2007 wurde aus der alten Backstube das Café „Zur alten Backstube“. Ein Name, der 
nicht nur das Gebäude ehrt, sondern auch all jene, die darin gearbeitet, gebacken und gelebt 
haben. Heute treffen sich hier Menschen auf ein gutes Gespräch, ein Stück selbstgebackenen 
Kuchen – und auf ein Gefühl, das man sonst kaum mehr findet: das Gefühl von zuhause. 
 

Ein besonderes Stück unserer Geschichte liegt im Jahr 1976: Ein altes Video zeigt, wie in 
unserer Backstube zu DDR-Zeiten noch per Hand der Brotteig geknetet, geformt und geba-
cken wurde. Es ist ein einzigartiger Blick zurück – roh, ehrlich, berührend. Ein Dokument 
einer Zeit, in der das Brot nicht einfach nur gebacken wurde, sondern Teil des Alltags und 
Überlebens war. 
 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch – in der alten Backstube, in der die Zeit ein wenig stehen 
geblieben ist. Und in der es doch jeden Tag neu nach Zukunft duftet. 

wo Tradition duftet 

mailto:zur-alten-backstube@t-online.de
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RISTORANTE ▪ TRATTORIA 
Friedrich-Engels-Straße 149, 13158 Berlin-Rosenthal 

Tel. 030 / 41 72 09 42  ▪  Fax 030 / 41 72 09 43 
www.restaurant-siena.de 

Täglich geöffnet von 12.00 bis 23.30 Uhr - Dienstag Ruhetag 

Die Kastanien-Apothek e begrüßt Sie  
herzlich im  Rosenthal-Center 

Öffnungszeiten 
Mo-Fr 8-20 Uhr 
Sa 8-18 Uhr 
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Kastanienallee 38 
13158 Berlin 
(im Rosenthal Center) 
Telefon: 030 27 49 15 18 
WhatsApp: 0176 43 41 61 85 

Gültig bis 31.10.2026 
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Tierarztpraxis Wilhelmsruh: Bewährte Betreuung, neue Kompetenzen 
 

Die ehemalige Tierärztliche Gemeinschaftspraxis in der Goethestraße 17 trägt seit Januar 
2026 den Namen Tierarztpraxis Wilhelmsruh. Nach dem Ausscheiden der Tierärztin                          
Ute Schäfer zum Jahresende 2025 wird die Praxis von der bisherigen Mitinhaberin Tierärz-
tin Anita Kapahnke als alleinige Inhaberin weitergeführt. 
Für die Tierhalterinnen und Tierhalter bleibt das Wichtigste erhalten: die persönliche und 
vertrauensvolle Betreuung ihrer Tiere sowie eine tiermedizinische Versorgung auf hohem 
fachlichen Niveau. Gleichzeitig wurde das Leistungsspektrum der Praxis erweitert. 
Anita Kapahnke verfügt über langjährige Erfahrung in der Inneren Medizin sowie eine Spe-
zialisierung in der Kardiologie von Kleintieren. Die Praxis bietet unter anderem Herz- und 
Bauchultraschall direkt vor Ort an. Verstärkt wird das Team durch die Tierärztin Dr. Brigitte 
Glöwing, die ihre langjährige chirurgische Erfahrung einbringt und das chirurgische Leis-
tungsspektrum der Praxis erweitert. 
Seit April 2026 ergänzt eine moderne Zahnstation mit digitalem Zahnröntgen die Praxisaus-
stattung und ermöglicht Zahnbehandlungen nach aktuellem veterinärmedizinischem Stan-
dard. Gesunde Zähne sind ein wesentlicher Bestandteil der Lebensqualität von Hunden, 
Katzen und Heimtieren. 
Neben moderner Diagnostik und Therapie stehen ein ruhiger, stressarmer Umgang mit den 

tierischen Patienten, eine ausführ-
liche Beratung und die vertrauens-
volle Zusammenarbeit mit den      
Tierhalterinnen und Tierhaltern im 
Mittelpunkt. 
Das Team der Tierarztpraxis Wil-
helmsruh freut sich darauf, Tiere  
aus Pankow und Umgebung auch 
künftig mit Erfahrung, moderner 
Tiermedizin und persönlichem      
Engagement zu begleiten. 

© Tierarztpraxis Wilhelmsruh 
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Die echte neapolitanische Pizza  
zeichnet sich aus durch einen dünnen, 
elastischen Boden, einen luftigen 
Rand und die typische leopardenartige 
Bräunung der Kruste.  

 Unser Angebot: 

 Salate 

 Döner Gerichte 

 Hamburger 

 Currywurst 

 Vegetarisch 

 Schnitzel 

 Lahmacun 
 (Türkische Pizza mit                   
 Dönerfleisch) 

 Pizzen, 30 cm 
  (Neapolitanische Pizza) 

Maestro Pizzeria-Kebaphaus 
Hauptstraße 25 

13158 Berlin-Wilhelmsruh 
Telefon: 030 9171907 

 Öffnungszeiten: täglich von 11 - 23 Uhr 
- Kartenzahlung möglich - 
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Seit vielen Jahren sind wir als VON POLL IMMOBILIEN Berlin-
Pankow stolz darauf, ein aktiver Teil unserer lebendigen Gemeinschaft 
zu sein. Unser Engagement zeigt sich besonders in der Unterstützung des 
Rosenthaler Herbstes, einem Event, das das kulturelle Herz unseres Be-
zirks bildet und jährlich zahlreiche Besucher anzieht. Durch unsere kon-
tinuierliche Präsenz und Förderung dieses Festes tragen wir dazu bei, die 
einzigartige Atmosphäre und den Zusammenhalt in Rosenthal zu stärken. 
 
Dieses tiefe Engagement für unsere Gemeinschaft spiegelt sich auch in 
unserer Arbeit wider. Wenn es um den Verkauf oder die Vermietung  
Ihrer Immobilie geht, sind wir Ihre erste Adresse. Mit unserer fundierten 
Marktkenntnis und einem breiten Netzwerk haben wir bereits zahlreichen 
Rosenthalern zu ihren Traumimmobilien verholfen. Vertrauen Sie auf die 
Expertise und den exzellenten Service von VON POLL IMMOBILIEN 
Berlin-Pankow – Ihr verlässlicher Partner in den besten Lagen. 
 
Wir sind natürlich nicht nur für alle Rosenthaler da, sondern auch für  
unsere Pankower. Darüber hinaus haben wir vor zwei Jahren unseren 
Shop in Berlin Prenzlauer Berg eröffnet und sind nun mit über 33 Shops 
in Berlin & Brandenburg für Sie da. 

International, Regional – Für Sie in der Besten Lage –                            
VON POLL IMMOBILIEN Berlin-Pankow 

Shop Berlin Pankow 
Florastraße 1, 13187 Berlin 

030 – 20 14 371 0 
berlin.pankow@von-poll.com 

Shop Berlin Prenzlauer Berg 
Prenzlauer Allee 52, 10405 Berlin                  

030 – 20 14 371 0 
prenzlauer.berg@von-poll.com 

© VON POLL IMMOBILIEN 
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   Freitag, 18. September 2026 
 

Uhrzeit Ort  Programmteil 
 

18:00 Festgelände Beginn des Markttreibens der Schausteller und Händler 

18:00 große Bühne Begrüßung der Gäste, Infos und Musik vom Fest-DJ Marinhio 

18:00 kleine Bühne Unterhaltung mit Ginger Taylor  

19:00 große Bühne Eröffnung des 53. Rosenthaler Herbstes durch die    

   Bezirksbürgermeisterin von Pankow Dr. Cordelia Koch   

   und den Vorsitzenden des Bürgervereins Dorf Rosenthal e.V. 
   Prof. Hans-Detlef Stober 

19:15     große Bühne Handgemachte Livemusik mit der Berliner Rock-Band Freeway 

22:00     beide Bühnen Ende der Livemusik, musikalischer Ausklang in gedämpfter Lautstärke  

22:30 Festgelände Ende des ersten Festtages. 
 

   Samstag, 19. September 2026 
 

13:00 Festgelände Beginn des Markttreibens der Schausteller und Händler / Info- und Kreativmarkt 

13.00   große Bühne Musikalische Einstimmung und Infos vom Fest-DJ Marinhio  

13:10 große Bühne Tanzstudio Ludwig aus Französisch Buchholz 

13:30 kleine Bühne stimmungsvoller Start in den zweiten Festtag mit The Champ´s  

13:50  große Bühne Unterhaltungsmusik und Show-Einlagen vom Fest-DJ 

14:30 große Bühne Ballett– und Tanzschule Sylvia Hadrich 

15:00 Landhaus Kindermusikprogramm der Musikschule Tomatenklang 

15:00  kleine Bühne John Doyle, Stand-up Comedy 

15:10 große Bühne Musikalische Unterhaltung mit dem Fest-DJ 

16:00 Landhaus „Dance in Landhaus“ 

16:10     große Bühne       Schüler-Rockband des Georg-Herwegh-Gymnasiums 

17:00 Landhaus Rabatz - Puppentheater 

17:00      kleine Bühne Feedback Berlin, Live-Band aus Berlin 
17:00 große Bühne Unterhaltungsmusik und Show-Einlagen vom Fest-DJ 

19:00  große Bühne Oderdammis, Live-Band aus dem Oderbruch 

19:00 Landhaus „Landhaus sucht den Superstar“ 

22:00     beide Bühnen Ende der Livemusik, musikalischer Ausklang in gedämpfter Lautstärke 

22:30 Festgelände Ende des zweiten Festtages 
   

   Sonntag, 20. September 2026 
  

09:00 Kirche Turmblasen mit dem Posaunenchor Wilhelmsruh 

10:00 große Bühne Open Air Festgottesdienst mit Pfarrer Sven Stoltmann 

11:00 Festgelände Beginn des Markttreibens der Schausteller und Händler  

11:30 große Bühne Musikalische Einstimmung und Infos vom Fest-DJ  

11:40 große Bühne JEB-Band, eine Blasmusikformation des Jungen Ensembles Berlin e.V. 

12:00 Festgelände Info- und Kreativmarkt (von der Bismarckeiche bis zur Kunstschmiede) 

12:00 kleine Bühne Musik „vom Band“ und Livemusik mit dem Duo Rolog 

14:00 Landhaus Kinderprogramm der Musikschule Fröhlich 

15:00 Festgelände kleiner Festumzug innerhalb des Festgeländes 

15:30 Festgelände klingende Grüße aus Bayern mit Alphorn Bavaria Berlin 

16.00 große Bühne Livemusik mit dem Country-Duo „Fairschärft“ 

16:30      Landhaus Die Zauberfee Natschi mit dem Überraschungskoffer  

17:30 Landhaus Mitmachtanz für Kinder 

18:00 Kirche „Musikalische Saitensprünge“ Abschlusskonzert Rosenthaler Kirchensommer  

   (siehe auch Seite 14) 

19:30 Festgelände Ausklang und 20:00 Uhr Ende des dritten Festtages   

                   (Programmänderungen vorbehalten) 

Das Programm in Kürze 
Die Programmteile aller Veranstaltungsorte in chronologischer Abfolge
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 Vision: 
 

Berlin Elektro steht für zu-
kunftsorientiertes Handwerk: 
Wir verbinden regionale Nähe, 
Familienwerte und modernste 
Technik, um nachhaltige und  
innovative Energielösungen  
zu schaffen. 

Mission: 
 

Wir stellen den Kunden in          
den Mittelpunkt, setzen Ideen 
schnell und zuverlässig um  
und kombinieren traditionelle 
Meisterqualität mit Innovation  
- für Ergebnisse die heute 
überzeugen und morgen              
bestehen. 
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     Ihr Spezialist für  
 

• Kastendoppelfenster & Denkmalschutz – Sanierung 

• Wärmeschutzglas für Kastenfenster und alte ISO-Fenster 

• Altbausanierung & Neubau 

• dekorative Wandgestaltung, Stuck 

• Gestaltung & Renovierung von Fassaden 

• Wohnung & Treppenhäuser 

• sämtliche Malerarbeiten  

• Beseitigung von Wasser- und Schimmelschäden 

• Einbau von Fenstern und Türen 

• Runderneuerung von Fenstern durch die Tischlerei 

• energetische Sanierung von Gebäuden und Fenstern 

• Innenausbau: sämtliche Bau- & Tischlerarbeiten 

vorher nachher 

Beispiel: Sanierung eines Treppenhauses 

Bocian & Eichmann Malerei-Tischlerei GmbH 
Wichertstr. 49 

10439 Berlin 

Telefon: +49 30 4445766 
www.bocian-eichmann.de 

E-Mail: weber@bocian-eichmann.de 

javascript:;
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Foto: J. Mach 
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  Kleiner Ratgeber für  
  Haustierfreunde 

Prävention durch ganzheitliche Betreuung 
 

Die moderne Humanmedizin hat in den vergangenen Jahrzehnten enorme Fortschritte erzielt. Gleichzeitig 
zeigt sich jedoch eine Entwicklung, die wir kritisch betrachten: Die Medizin wird immer spezialisierter. Für 
nahezu jedes Organ und jedes Krankheitsbild gibt es eigene Fachgebiete. Diese Spezialisierung ermöglicht 
zwar eine hochqualifizierte Behandlung einzelner Erkrankungen, führt aber häufig dazu, dass der Mensch 
nicht mehr als Ganzes betrachtet wird. Zusammenhänge zwischen Ernährung, Lebensstil, Umwelt, Psyche 
und verschiedenen Organsystemen geraten leicht aus dem Blick. Nicht selten werden Krankheiten erst be-
handelt, wenn sie bereits entstanden sind, anstatt ihre Ursachen frühzeitig zu erkennen und ihnen vorzubeu-

gen. 

Wir beobachten mit Sorge, dass sich diese Entwicklung zunehmend auch in der Tiermedizin widerspiegelt. 
Moderne Diagnostik und spezialisierte Therapien sind zweifellos ein großer Gewinn und haben ihren festen 
Platz. Gleichzeitig besteht jedoch die Gefahr, dass Prävention und ganzheitliche Betreuung in den Hinter-

grund rücken. Dabei sind gerade sie die Grundlage für ein langes und gesundes Tierleben. 
 

In der Kleintierpraxis Rosenthal verfolgen wir deshalb einen anderen Ansatz. Unser Ziel ist es, Krankheiten 
möglichst gar nicht erst entstehen zu lassen. Dazu gehören eine individuelle Beratung, eine ausgewogene 
Ernährung, sinnvolle Impfkonzepte, eine konsequente Parasitenprophylaxe sowie regelmäßige Vorsorgeun-
tersuchungen. Wir möchten Tierhalter dabei unterstützen, Risiken frühzeitig zu erkennen und gemeinsam die 

Gesundheit ihrer Tiere langfristig zu erhalten. 
 

Sollte ein Tier dennoch erkranken, nutzen wir selbstverständlich die Möglichkeiten der modernen Tiermedizin 
– von fundierter Diagnostik bis hin zu aktuellen Therapieformen. Gleichzeitig prüfen wir, ob ergänzende, 
wissenschaftlich vertretbare oder bewährte ganzheitliche Verfahren den Heilungsprozess sinnvoll unterstüt-
zen und die Lebensqualität verbessern können. Für uns stehen nicht einzelne Symptome, sondern das Tier 
als Individuum und die enge Beziehung zu seinen Menschen im Mittelpunkt. Denn nachhaltige Tiermedizin 
bedeutet für uns, Gesundheit zu erhalten – nicht nur Krankheiten zu behandeln.       

                

          Text: Dr. Hildegard Rexroth, Tierarztpraxis Rosenthal 

 Montag    Dienstag   Mittwoch    Donnerstag    Freitag    Samstag  

 9.30-18.00   9.30-18.00     9.30-18.00             9.30-18.00             9.30-18.00      10.00-12.00 

Terminvergabe ist nach telefonischer Vereinbarung möglich. 

Hauptstraße 118, 13158 Berlin 
Tel. 030 - 912 10 69 

tierarzt-rosenthal@gmx.de 
www.tierarzt-rosenthal.de 

Bianca Ksoll 
Tierärztin 

Dr. Hildegard Rexroth 
Tierärztin               

Notfall- 
Sprechstunde! Terminvergabe ist nach telefonischer Vereinbarung möglich. 
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Backshop und Café-Bar, 24 Stunden-Service,  

Getränke-Markt, Lotto, SB-Waschanlage 

Agip Service-Station 

Thomas Weickardt 
 

Dietzgenstraße 127 - 13158 Berlin 

Tel. 030 / 47 75 04 41 - Mobil 0177 / 6 11 06 89 

E-Mail: info@agip-pankow.de  

Wagenpflge 

- Coupon 
Zwei leckere  
Burger zum  
Preis von einem 
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Ihre Wellness-Oase für wundervolle Momente.  
 

Wenn Sie uns zum ersten Mal besuchen, erhalten Sie bei Vorlage  
dieser Anzeige 50% Rabatt auf ein Tagesticket! 

Gilt einmalig für jeweils bis zu 4 Personen. 
www.holiday-spa.berlin - Düsterhauptstr. 15, 13469 Berlin 

Erleben Sie Urlaubsfeeling im Holiday Spa, nur 5,2 km von der Rosenthaler Dorfkirche entfernt. 

http://www.holiday-spa.berlin
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Heidekrautbahn-Stammstrecke: Baufortschritt am Regionalbahnhof Berlin-
Wilhelmsruh und Planungen für den weiteren Ausbau der Stammstrecke schreiten 
voran 
 

Die Reaktivierung der Stammstrecke der Heidekrautbahn ist ein wichtiges Zukunftsprojekt 
für die Hauptstadtregion und ein zentraler Bestandteil des i2030-Projekts zur Stärkung des 
Schienenverkehrs. Gemeinsam mit den Ländern Berlin und Brandenburg sowie dem Ver-
kehrsverbund Berlin-Brandenburg (VBB) arbeitet die Niederbarnimer Eisenbahn-AG 
(NEB) daran, die traditionsreiche Verbindung zwischen dem Abzweig Schönwalde und 
Berlin-Wilhelmsruh wieder für den Personenverkehr zu öffnen. 
 

Während im November 2024 der Start der zweiten Bauphase am Regionalbahnhof Berlin-
Wilhelmsruh im Mittelpunkt stand, sind die Fortschritte inzwischen deutlich sichtbar. 
Gleichzeitig wurden die Planungen für den weiteren Streckenverlauf der Stammstrecke in-
tensiv weiterentwickelt. 
 

Regionalbahnhof Berlin-Wilhelmsruh nimmt Gestalt an 
 

Seit dem Baustart der zweiten Bauphase im November 2024 hat sich auf der Baustelle viel 
bewegt. Nachdem zunächst die Baugrube gesichert und rund 40.000 Tonnen Erdmaterial für 
den Aufbau des neuen Bahndamms eingebracht wurden, sind inzwischen wesentliche Ele-
mente des künftigen Regionalbahnhofs erkennbar. 
 

In den vergangenen Monaten wurden unter anderem der rund 145 Meter lange Regional-
bahnsteig gepflastert, die Grundkonstruktion der Zugangstreppe errichtet und die Gleise 
vollständig verlegt. Zudem sind die barrierefreie Rampe zur Kopenhagener Straße, Kabelt-
rassen, Fundamente für Beleuchtung und Geländer sowie weitere Bestandteile der zukünfti-
gen Infrastruktur entstanden. Der Bahnübergang am Mauerweg wurde ebenfalls weitgehend 
hergestellt. Die Umlaufsperre sowie die Geländer der Zugangstreppe werden bis zum Ab-
schluss der Bauarbeiten – voraussichtlich im dritten Quartal 2026 – montiert. 
Auch die Außengestaltung des neuen Regionalbahnhofs wird zunehmend sichtbar. Entlang 
der Böschungen wurden Kokosmatten verlegt, die den Bahndamm stabilisieren und gleich-
zeitig die spätere Begrünung unterstützen. Für einen besonderen Wiedererkennungswert 
sorgt künftig das Geländer des Treppenaufgangs: Es wird eigens als Spezialanfertigung im 
charakteristischen NEB-Blau gefertigt. 
Einige technische Komponenten – insbesondere Anlagen der Leit- und Sicherungstechnik 
sowie Teile der Bahnsteigausstattung – werden bewusst erst kurz vor der Inbetriebnahme 
der Stammstrecke installiert. So bleiben sie nicht über einen längeren Zeitraum unnötig der 
Witterung oder möglichen Beschädigungen ausgesetzt. Die Fertigstellung der zweiten Bau-
phase wird derzeit für das dritte Quartal 2026 erwartet. 
 

Planfeststellungsverfahren werden fortgeführt 
 

Während die Arbeiten am Regionalbahnhof Berlin-Wilhelmsruh weitgehend abgeschlossen 
sind, laufen für den anschließenden Streckenabschnitt zwischen der Hertzstraße in Berlin 
und dem Abzweig Schönwalde die weiteren Schritte in den Planfeststellungsverfahren. 
 

Die bisherigen Beteiligungs- und Erörterungsverfahren haben zu einer umfassenden Überar-
beitung der Planunterlagen geführt. Dabei standen insbesondere Fragen des Umwelt- und 
Naturschutzes einschließlich artenschutzrechtlicher Belange sowie des Schallschutzes im 
Mittelpunkt. Auch die zukünftige Nutzung der Strecke mit längeren Zügen wurde berück-
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sichtigt. Ebenso konnten einzelne infrastrukturelle Maßnahmen, unter anderem an Bahn-
übergängen und Bahnsteigen, weiter konkretisiert werden. 
 

Die überarbeiteten Unterlagen für den Berliner Streckenabschnitt wurden bei der zuständi-
gen Planfeststellungsbehörde eingereicht und vom 18. Mai bis 5. Juli 2026 öffentlich aus-
gelegt. Bis zum 5. August 2026 konnten Stellungnahmen und Einwendungen zu den geän-
derten Planungen eingereicht werden, die derzeit von der NEB geprüft und bearbeitet wer-
den. Die daraus resultierenden Stellungnahmen bilden anschließend die Grundlage für die 
noch folgenden Abstimmungen im Verfahren. Ziel dieser ist es, die bereits schriftlich vor-
gebrachten Anliegen, die dazugehörigen Stellungnahmen der NEB sowie die Einschätzun-
gen der zuständigen Behörde gemeinsam zu besprechen und möglichst verbindliche Lö-
sungen zu finden. 
 

Parallel wird auch die 1. Planänderung für den Brandenburger Streckenabschnitt vorberei-
tet. Die Einreichung der Unterlagen ist für das dritte Quartal 2026 vorgesehen.  
 

Die umfangreichen Überarbeitungen der Planunterlagen und die damit verbundenen weite-
ren Verfahrensschritte können zeitliche Anpassungen des Projektablaufs erforderlich ma-
chen. Gleichzeitig sind sie wichtige Schritte, um offene Fragen sorgfältig zu klären und die 
Planungen auf eine verlässliche Grundlage zu stellen. Nach Abschluss der Genehmigungs-
verfahren in Berlin und Brandenburg muss der volkswirtschaftliche Nutzen der Maßnahme 
erneut bestätigt und im Anschluss die Förderung nach dem Gemeindeverkehrsfinanzie-
rungsgesetz (GVFG) des Bundes beantragt werden. 
 

Trotz der notwendigen Anpassungen im Projektverlauf bleibt das gemeinsame Ziel aller 
Beteiligten unverändert: Die Stammstrecke der Heidekrautbahn soll für den Personenver-
kehr wieder nutzbar werden. Gemeinsam arbeiten alle Projektpartner daran, die nächsten 
Schritte umzusetzen und die Reaktivierung dieser traditionsreichen Verbindung schnellst-
möglich Wirklichkeit werden zu lassen.         Text: NEB 

© NEB / Die Fotos zeigen den Baufortschritt am Regionalbahnhof Berlin-Wilhelmsruh von Anfang Juni 2026 
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Erlebe außergewöhnlichen Service: 
Vergleiche live vor Ort in Berlin                

E-Pianos, Keyboards und passendes 
Zubehör namhafter Hersteller! Oder 

teste sie zu Hause in Ruhe aus: Neben 
dem Kauf bieten wir maximal flexible 
Mietoptionen ab 26€ bundesweit an. 

Unsere Öffnungszeiten: 
  

Montag & Freitag: 10 – 18 Uhr 
Dienstag & Donnerstag: 10 – 17 Uhr 
Mittwoch: 10 – 14 Uhr 
Samstag: nach Vereinbarung 

Dein Zentrum für digitale Tasteninstrumente vom Keyboard bis zum Homepiano 

Gutschein - Gültig bis 31.12.2026                             

Gutscheincode: Rosenthal2026  
Gutscheinwert: 10,- EUR 

Am Wiesengrund 2 | 13158 Berlin | 030/40757279 | https://www.tastenexpress.de  
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Vereinsziele sind u.a.: 

• Unterstützung der Freiwilligen        
Feuerwehren in ihren Aufgaben    
und Aktivitäten 

• Vorstellung der Aufgaben der        
Feuerwehr in Schulklassen und   
Jugendgruppen 

• Nachwuchsarbeit 
 

Interessenten an der Arbeit der 
Feuerwehr und an unserem           
spannenden Vereinsleben  
sind herzlich willkommen. 

Mühlenbecker Straße 61, 16552 Schildow 
Tel.: 033056 - 99 53 00  ▪  Fax: 033056 - 99 53 01 

Funk: 0173 - 602 64 56 

Mail: info@wardenga-berlin.de 

www.wardenga-berlin.de 

Freunde der Feuerwehr e.V. 

Edelweißstraße 35, 13158 Berlin 

www.freundederfeuerwehr-berlin.de 

Kontakt: info@freundederfeuerwehr-berlin.de 

1. Vorsitzender: Wolfgang Wardenga - Mobil: 0173 - 602 64 56 
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Warum ich Rosenthalerin geblieben bin 
 

Von Barbara Winkelmann, 86, Mitglied des Bürgervereins Dorf Rosenthal e.V. 
 

Im Garten vor meinem Haus steht eine 
breit ausladende Korkenzieherweide. Im 
Schatten dieses betagten Baumes sitze ich 
oft und betrachte die im Wind schwingen-
den Zweige. Hier fühle ich mich gebor-
gen, hier bin ich nach langer Irrfahrt ange-
kommen. Erinnerungen steigen auf – 
Schönes und Unangenehmes. Manches ist 
klar und deutlich, anderes verschwommen 
wie im Nebel. Ich denke über mein Leben 
nach, hier an dem Ort, an den ich vor fast 
elf Jahren zurückgekehrt bin. 
Rosenthal am nördlichen Rand Berlins war früher ein verschlafenes Dorf, heute ist es 
voller Leben. Gute und weniger gute Veränderungen hat es erlebt. In Senftenberg ge-
boren, zog ich mit meiner Familie zunächst nach Potsdam und schließlich 1953 nach 
Rosenthal. Hier begegnete ich Menschen und Orten, die mein Leben bis heute prägen. 

Als wir nach Rosenthal kamen, war ich 
dreizehn Jahre alt und gerade in die 8. Klas-
se gekommen. Ich musste mich schnell an 
die neue Schule gewöhnen. Mit Hilfe mei-
ner Lehrer, meiner Mitschüler und meinem 
Wunsch dazuzugehören gelang das sehr gut. 
Dieser Wunsch, mich einzubringen und 
nützlich zu sein, begleitet mich bis heute. 
Warum schreibt jemand über einen Ort, den 
er vor mehr als siebzig Jahren kennenlernte, 
viele Jahre nur selten besuchte und schließ-
lich wieder zu seiner Heimat machte? Für 
mich gibt es darauf nur eine Antwort:               
                                                                                                                                               

Ich möchte Danke sagen – all den Menschen, die mein Leben mitgestaltet haben.  
       

Unvergessen bleibt mein erster Schultag in der Hauptstraße 94. Das schöne alte Schul-
haus mit seiner Freitreppe, der Duft nach Bohnerwachs, Kinderstimmen und Gesang 
empfingen mich. Schnell fand ich Freunde und Anerkennung. Besonders in Erinnerung 
geblieben sind mir die Abschlussfeier und das Deutschlandtreffen 1954, bei dem ich 
unsere Gäste begrüßen und ihnen einen von uns (liebevoll aus Knete!) gefertigten Ro-
senthaler Wasserturm überreichen durfte. 
Auch später riss der Kontakt zu Rosenthal nie ganz ab. Als ich als Lehrerin 1978 mit 
Schülern an einem Projekt arbeitete, kehrte ich in meine alte Schule zurück – das heuti-
ge Landhaus. Meine Eltern lebten bis 2000 hier im Ort, und bei meinen Besuchen zog 
es mich immer wieder zu den vertrauten Orten: zum Anger, zum Gutshof, zum evange-
lischen Friedhof, zur alten Bäckerei, zum ehemaligen Konsum und zu den Gaststätten. 

© V. Homola 

© Sammlung historischer Fotos des Bürgervereins 

Zeitzeugen über ihr Leben in Rosenthal 
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Mit vielen Orten verbinden sich persönliche Erinnerungen. Ich dachte oft an den Bä-
ckermeister Ziekow, dessen Geschäft das Dorf über viele Jahre geprägt hatte. Im ehe-
maligen Konsum arbeitete einst meine Mutter; heute befindet sich dort die Schmiede 
des Künstlers Gösta Gablick. Traurig machte mich lange das imposante alte Haus ne-
ben dem ev. Friedhof, das dem Verfall preisgegeben schien. Umso mehr freue ich 
mich, dass es heute wieder in altem Glanz erstrahlt. Auch der Gutshof wurde gerettet 
und wieder zum Leben erweckt. Rosenthal hat sich verändert – manches schmerzte, 
vieles macht Hoffnung. 
Als mein Mann und ich 2015 aus persönlichen Gründen umziehen mussten, fiel mir die 
Entscheidung leicht: Ich kehrte nach Rosenthal zurück. Für mich war es ein Heimkom-
men. Mein Mann dagegen wurde hier leider nie so richtig heimisch; er verstarb 2018. 
Schon bald zog es mich wieder ins Landhaus. Obwohl es inzwischen eine Kinder- und 
Jugendfreizeitstätte geworden war, spürte ich dieselbe herzliche Atmosphäre wie frü-
her. Ich besuchte die Sportgruppe und später die Malgruppe. Bei Olga lernte ich mit 
achtzig Jahren noch den Umgang mit Farbe und Pinsel – ein wunderbares Geschenk. 
Im Januar 2020 führte mich der Zufall zum Bürgerverein. Gemeinsam mit Irene  
Schanner setzte ich mich erfolgreich für einen Gehweg am evangelischen Friedhof ein. 
Daraus entstand eine enge Zusammenarbeit, und ich wurde Mitglied des Bürgerver-
eins. Zusammen entwickelten wir die Idee eines Seniorentreffs, der bis heute Men-
schen zusammenführt. Mit Vorträgen, Gesprächen, Ausflügen, gemeinsamen Frühstü-
cken und Kaffeerunden ist daraus eine lebendige Gemeinschaft geworden. Dass Irene 
viel zu früh verstarb, erfüllt mich noch immer mit Traurigkeit. 
Dankbar bin ich ebenso unserem Vorstand. Klaus und Victor gestalten mit großem 
Engagement ein abwechslungsreiches Programm für den Bürgerverein. Viele Veran-
staltungen, Fahrten und Begegnungen wären ohne ihren Einsatz nicht möglich. 
Auch die Alte Backstube ist zu einem Ort der Begegnung geworden. Manuel Ziekow 
führt das Erbe seiner Familie auf seine Weise fort. Sein Kiez-Café bringt Menschen 
zusammen, auch wir Senioren sind dort gern zu Gast. 
Im vergangenen Jahr trafen wir in der Alten Backstube unseren Abgeordneten Lars 
Bocian. Dabei ging es auch um die Erneuerung der Friedrich-Engels-Straße und der 
Hauptstraße. Viele waren skeptisch, doch die Asphaltierung wurde pünktlich und in 

© Sammlung historischer Fotos des Bürgervereins 
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guter Qualität umgesetzt. Für die Anwohner bedeutet das eine spürbare Verbesserung 
der Lebensqualität – ein schönes Beispiel dafür, dass Gespräche, Beharrlichkeit und 
gemeinsames Engagement etwas bewegen können. 
Rosenthal verändert sich weiter. Manche Neuerungen haben die Lebensqualität ver-
bessert, andere Aufgaben warten noch auf uns. Entscheidend ist für mich etwas ande-
res: Es gibt viele Menschen, die bereit sind mit anzupacken. Das Miteinander macht 
unseren Ort lebendig. 
Wenn ich heute unter meiner Korkenzieherweide sitze, weiß ich: Ich bin angekommen. 
Zurückzublicken bedeutet für mich nicht, Vergangenem nachzutrauern, sondern dank-
bar zu sein und Verantwortung für die Zukunft zu übernehmen. Jeder kann nach seinen 
Möglichkeiten dazu beitragen, Rosenthal noch lebenswerter zu machen. Ich bin froh 
und dankbar, dass ich diesen Ort wieder meine Heimat nennen darf. 

 

Ihre Erinnerung zählt! 

Der Beitrag von Barbara Winkelmann ist der Auftakt zu einer Reihe von Zeitzeu-
genberichten über Rosenthal. Für das Jubiläum „800 Jahre Rosenthal“ im Jahr  
2030 möchte der Bürgerverein Dorf Rosenthal e.V. Erinnerungen, Erlebnisse und 
persönliche Geschichten von Alt-Rosenthalerinnen und Alt-Rosenthalern                          
bewahren. 

Haben Sie viele Jahre in Rosenthal gelebt? Erinnern Sie sich an Menschen, Orte 
oder Ereignisse, die das Dorf geprägt haben? Dann würden wir uns freuen, mit 
Ihnen ins Gespräch zu kommen.  

Bitte kommen Sie beim Fest gern am Stand des Bürgervereins Dorf Rosenthal e.V. 
vorbei. Wir freuen uns auf Sie. 
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 Inspektion 
 Reparaturen 
 Reifenservice 
 Klima-Service 
 TÜV/HU & AU 
 Notdienst 

www.ac-nordend.de 

Werkstattleiter & Inhaber: Lars Hausknecht 
Kirchstraße 9 - 15 

13158 Berlin 
Tel. 030 47756144 

info@ac-nordend.de 
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Blumen Müller 
Gartenbaubetrieb in Französisch-Buchholz 

Gartencenter:  
Rosenthaler Weg 70 
13127 Berlin Buchholz 

www.blumenmueller-berlin.de  

         030 474 28 07 

Postanschrift:  

Blumen Müller GmbH 
Gartenstraße 15 

13127 Berlin Buchholz 

blumenmueller-berlin@gmx.de 
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Hüter von Wald und Flur 

   
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 Bodo Janitza   
 Revierförster von Blankenfelde, 
 Stellvertretender Forstamtsleiter im   
 Forstamt Pankow 
 

Die Idylle von einem am Waldrand in einem einsamen Haus wohnenden Mannes, der ab und zu 

im Lodenmantel, mit Feder am Hut und Dackel durch seinen Wald streift und eigentlich nur auf 

die Pension wartet, ist eine Vorstellung von gestern und hat mit der Realität nichts zu tun. 

Tatsächlich trifft auf den Beruf des Försters viel eher eine andere Aussage zu: Beruf kommt von 
Berufung! Ein Förster muss fast alles können: Mathematik, Biologie, Zoologie, Botanik, Vermes-
sungswesen, Forstrecht und EDV. Als Manager für das Ökosystem Wald kennt er weder gere-
gelte Arbeitszeiten noch einen pünktlichen Feierabend. Sein Denken ist von Nachhaltigkeit und 
Langfristigkeit geprägt, sein Handeln manchmal auch von äußeren Umständen beeinflusst, wie 
zum Beispiel bei Schäden durch Extremwetterlagen.  
 
Ein solcher Förster ist Bodo Janitza. Er sagt selbst: „Es ist ein Beruf, den man leben muss“. Und 
er lebt ihn seit 1989 hier in Rosenthal und Blankenfelde. Mit seinen Visionen und seiner Begeis-
terung für die Natur steckte er auch seine Tochter an. Sie ist inzwischen ebenfalls Försterin. 
Dieser Beruf ist also auch schon lange keine Männerdomäne mehr.  
 
Bodo Janitza erlernte in den Jahren 1980 bis 1982 in Weimar den Beruf Forstfacharbeiter/
Mechanisator. Nach dem Dienst bei der Bereitschaftspolizei wurde er Lehrausbilder in dem 
Forstwirtschaftsbetrieb seiner Heimatstadt. 1986 begann er ein Studium an der Ingenieurschule 
für Forstwirtschaft im thüringischen Schwarzburg, welches er als Diplom-Forstingenieur ab-
schloss.  

Flora und Fauna in ganzer Vielfalt: 
C-Falter (Polygonia c-album) 

auf einer Brombeerblüte  



 51  

 

Schon 1987 folgte er als Student dem Aufruf zu einem mehrwöchigen Arbeitseinsatz zur Auf-
forstung der ehemaligen Rieselfelder im Berliner Nordosten. In dieser Zeit lernte er seine späte-
re Frau kennen. Folglich zog es ihn nach dem Studium nach Berlin, was gar nicht so leicht zu 
realisieren war. Normalerweise hatten die Absolventen wenig Einfluss auf ihren ersten Einsatz-
ort. Mit der Heirat ergab sich aber doch die Möglichkeit 1989 nach Berlin zu kommen.  
Seitdem lebt der „Lizenz-Preuße“, wie er sich selbst nennt, unter uns und ist seinem großen Ziel 
inzwischen schon sehr viel nähergekommen: Der Schaffung eines mehr als 1000 ha großen 
Erholungswaldes auf den Flächen der ehemaligen Rieselfelder. 

Aus den ersten Anpflanzungen von damals, die noch wie Plantagen aussahen, ist ein Wald 
geworden, der diesen Namen auch verdient. Inzwischen ist bereits eine behutsame „Holzernte“ 
möglich, aus der sich wiederum neue Möglichkeiten ergeben. Bodo Janitzas Vision ist nun eine 
„Endbepflanzung“, die auch den sich verändernden Klimabedingungen standhält. Es soll ein 
Mischwald sein mit Kiefern, Eichen, Vogelkirschen, Sommerlinden, Winterlinden, Hainbuchen, 
Rotbuchen und vielen anderen Gewächsen, die einen gesunden Wald ausmachen.  
 
Zu den Aufgaben des Försters gehört auch die Jagd. Er kann diese Aufgabe an andere Jäger 
übertragen. Allerdings muss er über ein umfangreiches jagdliches Wissen verfügen, um sich 
entsprechend um seinen Wald und die darin lebenden Tiere kümmern zu können und besitzt 
daher auch einen Jagdschein. Es ist also kein Wunder, dass Bodo Janitza selbst ein erfolgrei-
cher Jäger ist. Die unzähligen Jagdtrophäen an den Wänden seines Büros in der Blankenfelder 
Chaussee 7 zeugen davon. 
 
Als jagender Förster ist er auch Vorsitzender des Jagdclubs Berlin Pankow Weißensee e.V., 
einem anerkannten Naturschutzverein. 
  
Die Jagd, die von manchen selbst ernannten Tierschützern vielleicht eher als Widerspruch zum 
Naturschutz gesehen wird, ist tatsächlich ein wichtiger Beitrag zum Artenschutz sowie zum Er-
halt und der Pflege des Waldes. Um das Wissen um die Bedeutung des Waldes und der Jagd 
einer breiten Öffentlichkeit und vor allem auch an Kinder zu vermitteln, ist Bodo Janitza uner-
müdlich im Einsatz. Zum Beispiel in jedem Jahr beim Rosenthaler Herbst in der Kinder- und 
Jugendfreizeiteinrichtung „Landhaus“ in Rosenthal.  
 

Bis heute ist die Ausbildung künftiger Förster ein weiterer wichtiger Bestandteil der Arbeit von 

Bodo Janitza. Als Ausbildungsleiter im Ausbildungsrevier Blankenfelde gibt er sein in nunmehr 

46 Berufsjahren erworbenes Fachwissen an die angehenden Forstwirte weiter.  

Trockenlegung und Beräumung der ehemaligen Rieselfelder 
(Foto: Berliner Forsten, Forstamt Pankow) 

Die Aufforstung - erste Anpflanzungen waren Pappeln 
 (Foto: Berliner Forsten, Forstamt Pankow) 
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Die Berliner Forsten und die Revierförsterei Blankenfelde – Fakten und Zahlen 
 

Etwa ein Fünftel des Landes Berlin ist mit Wald bedeckt. Das ist schon ungewöhnlich für eine 
europäische Großstadt. Nur Wien und Paris besitzen ähnlich große Waldflächen.  
 

Bis Mitte des 19. Jahrhunderts war Berlin eine Kleinstadt. In der Zeit der Industrialisierung ab 
1850 fraß sich die Stadt dann förmlich in das Umland. Wald wurde plötzlich zu Bauland, was 
natürlich zu Bodenspekulationen führte. Dagegen regte sich schon früh Widerstand. Aus dem 
1906 gegründeten Waldschutz-Verein entwickelte sich eine größere Waldschutzbewegung, die 
am 16. Januar 1909 den „2. Berliner Waldtag“ organisierte. Daran waren knapp 30 Vereine betei-
ligt, darunter auch die Lehrervereine Berlins und die Gewerkschaften. 
 

Die Versammlung forderte öffentlich: 

• die Erhaltung der Wälder und Naturschönheiten in und um Berlin, 

• die Weiterentwicklung der preußischen Waldschutzgesetzgebung, 

• die Übernahme der Wälder und Naturschönheiten Berlins durch die Stadt und ihre lang-
fristige Erhaltung. 

 

Dieses Anliegen unterstützte auch der preußische König und Kaiser des Deutschen Reiches 
Wilhelm II.  Es war also nahe liegend, dass Berlin eine eigene Forstverwaltung einrichtete. 
 

Für die Abwasserentsorgung der wachsenden Stadt, die auf einen Vorschlag von Rudolf Virchow 
zurück geht und seit 1885 unter Leitung des Stadtbaurates James Hobrecht umgesetzt wurde, 
musste für die Einrichtung der Rieselfelder im Umland Grund und Boden dazu gekauft werden, 
zu dem auch kleinere Waldflächen gehörten. Der zu verwaltende Wald wuchs somit ständig.  
  

Eine wichtige Station zu einer einheitlichen Verwaltung des Waldes war der „Dauerwaldvertrag“ 
von 1915, der den Berlinerinnen und Berlinern den ursprünglich königlichen Waldbestand bis 
heute sichert. Nach Übernahme der Wälder der Vororte Berlins, nach ihrer Eingemeindung 1920, 
wuchs die Waldfläche auf 21.000 ha (heute 28.500 ha). In diesem Jahr wurden zum 111 jährigen 
Bestehen des Dauerwaldvertrages neue Waldentwicklungsgrundsätze sowie die langfristige  

Grün markierte Bereiche: Waldfläche - Revier Blankenfelde 
(Quelle: Berliner Forsten, Forstamt Pankow) 
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Waldvision 2065, also zum 150. Jubiläum des Dauerwaldvertrags, der Öffentlichkeit  präsentiert. 
Beide sind Ergebnis eines umfassenden Evaluationsprozesses, den die Forstverwaltung im Jahr 
2024 angestoßen hat.  
 

Heute ist die Landesforstverwaltung, genannt „Berliner Forsten“, eine Nachgeordnete Behörde der 
Senatsverwaltung für Mobilität, Verkehr, Klimaschutz und Umwelt. 
Ihr unterstehen 4 Forstämter, die nach der Wiedervereinigung aus insgesamt 8 Forstämtern in Ost
- und Westberlin zusammengelegt wurden.  
 

Das Forstamt Pankow entstand 2004 aus den Forstämtern Buch und Lanke. Das Forstamt Pan-
kow verwaltet mit sieben Revierförstereien 8500 ha Waldfläche, die vom Berliner Norden bis nach 
Wandlitz und Lanke reicht.  
 

Die Revierförsterei Blankenfelde verwaltet unter der Leitung des Revierförsters Bodo Janitza 1600 
ha Wald und Freiflächen, davon rund 1050 ha Wald. Die größten zusammenhängenden Flächen 
befinden sich zwischen Blankenfelde und Mühlenbeck östlich der B 96a und zwischen Schönerlin-
de und Karow entlang der Bucher Straße/Hobrechtsfelder Chaussee. Die Gesamtfläche setzt sich 
wie folgt zusammen: 
 

• 12% Altwald 

• 41% Aufforstung (ehemalige Rieselfelder) 

• 22% Naturschutzgebiete 

• 25% Landwirtschaft und Freiflächen 
 

Als nach 1985 mit der Fertigstellung der ersten Ausbaustufe des Klärwerkes Schönerlinde die 
Trockenlegung und schließlich die Aufforstung der Riselfelder möglich wurde, war Bodo Janitza 
von Anfang an mit dabei. Seit 1989 widmet er sich als Revierförster voll und ganz dieser Aufgabe.  
 

Das Ergebnis seiner beharrlichen Arbeit kann sich sehen lassen. Wir haben jetzt in seinem Verant-
wortungsbereich einen vollwertigen Erholungswald mit Wanderwegen, Bänken, überdachten Sitz-
gruppen und Waldspielplätzen. Auch Reitwege und das einzige Hundeauslaufgebiet im Norden 
Berlins gibt es hier. Ein Stück nahe gelegene Natur, das von den Berlinerinnen und Berlinern gern 
angenommen wurde und rege genutzt wird.  
 

Eine weitere wichtige Aufgabe ist die ausgewogene Regulierung des Wildbestandes durch die 
Jagd. In der Waldbaurichtlinie für die Berliner Forsten heißt es: „Die Schalenwilddichte ist an dem 
Ziel zu orientieren, dass die Verjüngung der einheimischen Baum- und Straucharten sowie die 
Ausbildung einer Krautschicht ohne Zäunung möglich wird. … Schalenwild hat durch Verbiss u.a. 
einen erheblichen Einfluss auf die Boden- und Begleitvegetation.“ Diesem Ziel dient die Jagd. 
Natürlich wird damit auch die Versorgung der Bevölkerung mit Wildfleisch und daraus hergestell-
ten Produkten gewährleistet. 

Alle nicht näher bezeichneten Fotos und Text: Klaus-Jürgen Lebede 
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Funk: 0171 / 816 7169 
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Gedanken zum Bebauungsplan 3 – 85 „Dietzgenstraße-Nordend“  v. Carlo Wloch 
    

„Schon im frühen 18. Jahrhundert wurde offensichtlich, dass die vorhandenen Bestat-
tungsplätze für die rasant wachsende Stadt nicht mehr den Bedarf decken. Die Ge-
meinden begannen bereits vor 1800 mit dem Anlegen größerer Friedhöfe innerhalb der 
Stadt, aber auch „weiter entfernt“.  
In einer weiteren Phase von neu angelegten Friedhöfen um 1900 entstanden u.a. die 
Friedhöfe Gethsemane, Frieden-Himmelfahrt und Zion (heute Friedhöfe Nordend), 
geweiht am 27.05.1897.  Die Stadt Berlin folgte dem kirchlichen Vorbild und legte in 
erheblichem Ausmaß neue Friedhöfe wie z.B. für den Bezirk Pankow 12 Friedhöfe an. 
Noch nie ist auf einem der vielen Friedhöfe eine zusätzliche nachträgliche Wohnkom-
plexbebauung erfolgt. Auf dem Friedhof Nordend ist davon auszugehen, dass der ge-
plante Wohnkomplex mit ca. 260 Wohnungen in einem zu geringen Abstand zu den 
Bestatteten, zur Kapelle und zur Leichenhalle stehen würde. 
Dieser hier in Rede stehende Bereich (Bäume, Sträucher, Hecken, Efeu) fungiert als 
Sichtschutz und zur Lärmminderung, als Wasserspeicher, Luftverbesserer, Lebens-
raum für Pflanzen, Vögel, Säugetiere (Fledermäuse), Insekten, Reptilien, Amphibien 
sowie Bäumen (hier gehe ich von mindestens 300 Bäumen aus), die diesem Vorhaben 
zum Opfer fallen würden. 
Der Bodenwildbewuchs (Moose, Flechten, Gräser, Farne und Efeu) gedeiht hier 
prächtig. Es ist davon auszugehen, dass hier Beton mit Granitpflastersteinen geplant 
ist. Dass dieses Friedhofsgelände ein einzigartiges Biotop ist, steht außer Frage. Meine 
Frage ist, wer kommt auf so eine Idee, diesen trotz aller Umweltbelastungen noch gut 
funktionierenden Lebensraum zu bebauen? Die geplante Bebauung liegt unmittelbar 
parallel zur Fernstraße B 96a. 
Dieser Friedhof besteht seit über 125 Jahren. Der Ablauf einer Beerdigung: Die Trau-
ernden (Hinterbliebenen) suchen sich nach Terminabsprache eine Grabstelle aus. Der 
Beisetzungstermin wird vereinbart. Die Friedhofsmitarbeiter bereiten die Beisetzung 
vor. Die Gruft wird mit einem Bagger ausgehoben, Der Verstorbene wird mit einem 
Leichenwagen antransportiert und in den Leichenkeller gestellt.  

Hier ist es auch im Winter grün. © K. Lebede 

Wohnen auf dem Friedhof? 
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Oft wollen die Hinterbliebenen am Sarg noch einmal ganz persönlich Abschied neh-
men. 
Weitere Transporte wie Blumen für den Sarg bzw. für die Hinterbliebenen, Technik 
für die Bestattungsfeierlichkeiten erfolgen ebenfalls durch Fahrzeuge der Bestattungs-
unternehmen. Auch werden Gehbehinderte bis an die Feierhalle gefahren.  
Mit Ende der Trauerfeier in der Kapelle läuten beim Heraustragen des Sarges/Urne 
die Glocken, die Ausgangsglocke – ein uraltes christliches Ritual. Nach Beendigung 
der Beisetzung müssen sämtliche Fahrzeuge wieder vom Friedhof runterfahren. Das 
kann sich am Beisetzungstag 3- bis 5-mal wiederholen. Die Grüfte werden erst nach 
Beendigung der letzten Beisetzung mit dem Bagger verschlossen. Dieser Hauptweg 
zur Kapelle, der laut Planung mitten durch den Wohnkomplex führen würde, ist durch 
die Tätigkeiten des Friedhofs ständig in Benutzung.  
So ist davon auszugehen, dass bei Ausführung der geplanten Bebauung es zu erhebli-
chen Störungen beiderseits kommen würde (Störung der Totenruhe, Störung des 
Hausfriedens). 

Friedhöfe sind immaterielles Kulturerbe. 
 

Die sittliche und pietätsvolle Nutzung dieses Friedhofs muss weiterhin Hauptaufgabe 
der Kirche bleiben.“  

                 

         Text gekürzt. Den vollständigen Beitrag finden Sie unter www.carlo-wloch.de 
 

Anmerkung der Redaktion: Ein ähnliches Schicksal war dem Georgen-Parchial-
Friedhof III in der Gustaf-Adolf-Straße in Weißensee zugedacht. Das vorläufige Ende 
des Bebauungsplanes 3 – 84 “Georgen-Parchial-Friedhof III“ im Ergebnis eines Gut-
achtens macht Hoffnung, dass auch hier dieses einzigartige Waldstück, mit einem 
größeren zusammenhängenden Baumbestand als im Schlosspark Schönhausen, erhal-
ten bleibt. In Weißensee war der wertvolle Baumbestand, der durch Pflanzungen an 
anderer Stelle nicht kompensiert werden kann, letztlich für das Aus des Projektes aus-
schlaggebend. Bevor hunderte Bäume gefällt werden, was einige selbst ernannte Ret-
ter von Straßenbäumen nicht zu stören scheint, sollten zunächst die freien Flächen 
bebaut werden, für die es oft schon Planungen gibt. Jeder Pankower kennt die Debat-
ten um das „Pankower Tor“ und die Elisabeth-Aue. In Rosenthal ist es u.a. die Brache 
am Angerweg, für die bereits ein umweltverträglicher Bebauungsplan vorliegt. 
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Sie wollen keine Anzeige schalten aber den                       
Bürgerverein und den nächsten Rosenthaler  

Herbst trotzdem unterstützen?  
Dann freuen wir uns über jede Spende. 

 

Überweisen Sie bitte Ihren Betrag auf das Konto des   
Bürgervereins Dorf Rosenthal e.V. bei der BBBank e.G. 

 
IBAN: DE 88 6609 0800 0000 3019 73  

Zahlungsgrund (Beispiel): Spende Rosenthaler Herbst 2026 

Für Spenden bis zu 300 Euro genügt der Kontoauszug, 

um die Spende gegenüber dem Finanzamt nachzuweisen. 

Unter https://dorf-rosenthal.de/spenden 

finden Sie einen vereinfachten Zuwendungsnachweis 

nach § 50 Abs. 4 Nr. 2b EstDV. 
 

 

 
Hier können Sie sofort                                        
über PayPal spenden            

Wir danken allen Sponsoren und Spendern! 

© K. Lebede 
Glockenblumenweg 67, 12357 Berlin 

Telefon: +49176 23508880  
E-Mail: seyda.schornsteinfeger@gmail.com 

mailto:seyda.schornsteinfeger@gmail.com
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Unser Fest findet auf dem traditionellen Dorfanger zwischen Schönhauser Straße 
(Bismarckeiche) und An der Vogelweide (Hauptstraße 154) statt. 

Hinweise des Veranstalters: 
 

Die Sicherheitskontrollen am Zugang zum Festgelände haben sich bewährt.                       
Jeder Besucher ab 14 Jahre erwirbt gegen eine kleine Sicherheitsgebühr                            

ein Armbändchen, das jeweils für den ganzen Tag gilt. An den  
Zugängen kann es daher vorübergehend zu kurzen Wartezeiten kommen.  

Dafür bitten wir im Voraus um Verständnis und etwas Geduld. 
 

 Parkmöglichkeiten sind in unmittelbarer Festnähe nicht vorhanden. Bitte beachten Sie 
die Halteverbote auf der Hauptstraße und der Schönhauser Sraße. Auf dem ab Don-
nerstag gesperrten Festgelände ist die Ein- und Ausfahrt bis Freitag 17:00 Uhr (unter 
Beachtung der Aufbauarbeiten) und am Sonnabend bis 12:00 Uhr, nur für Anwohner, 

Gewerbekunden und Lieferanten möglich - bitte Schrittgeschwindigkeit fahren! 
 

Bitte nutzen Sie die öffentlichen Verkehrsmittel: Tram M1, Bus 122  
Bus 124 und Bus M21 bis Haltestelle Rosenthal Nord oder alle Bus-Linien, die  

an der Haltestelle Wilhelmsruher Damm enden (ca. 5 bis 10 Min. Fußweg). 
 

 
 
 
 
 
 

 

Bürgerverein Dorf Rosenthal e.V. 

c/o Norbert Schulze                                                                                             
Hauptstr. 115, 13158 Berlin (Rosenthal) 

www.dorf-rosenthal.de 
E-Mail: info@dorf-rosenthal.de 

Eingetragen in das Vereinsregister beim 
Amtsgericht Berlin-Charlottenburg, Nr.: VR 24275 B; 

Gemeinnützigkeit bescheinigt vom Finanzamt für Körperschaften I,                        
14057 Berlin, Bredtschneiderstraße 5, 

Steuernummer: 27/657/51585 

www.dorf-rosenthal.de  
 https://www.facebook.com/dorf.rosenthal  

www.landhaüs-rosenthal.de 
www.kirche-rosenthal-wilhelmsrüh.de 

V.i.S.d.P.: Prof. Hans-Detlef Stober; Redaktion: Klaus-J. Lebede, Victor Homola; Layout: Klaus-J. Lebede 

Programm-Änderungen vorbehalten! 
(Stand: 15.08.2026) 

https://www.facebook.com/dorf.rosenthal
http://www.landhaus-rosenthal.de
http://www.kirche-rosenthal-wilhelmsruh.de
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Florastraße 1   13187 Berlin   berlin.pankow@von-poll.com 
Prenzlauer Allee 52   10405 Berlin   030 - 20 14 37 10 


